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Amtlicher Teil.

Betrifft: Militärische Vorbereitung der Zugend.
Fiir diejenigen junge« Leute, welche bei dem im Januar

1915 beginnenden Musterung-geichäft sich zum ersten Mal zu
stellen haben, können nunmehr die nach Anlage 4 der kriegS-
ministeriellen Berjügung vom 19, August 1914 ouszustelleuden
Hescheivigungen auSgefertigt werden.

Die Zeit der Teilnahme an den militärischen Vorberett-
ungSübungen ist dem Muster entsprechend zu vermerken.

In die alphabetischen Listen ist in Rubrik „Bemerkungen"
ei« entprechender Bleistift . Vermerk „V — „Vorbereitet"
bei den Vorbereiteten einzufitgen.

Wiesbaden,  den 24. Dezember 1914,
Der RegierungS-Prästdent,

Dr . v. Meister.

Wird vrrvffentlichi.
Die Herren Bürgermeister de» Kreises ersuche ich die Be-

scheioigungen von den in Betracht kommenden Militärpflichtigen
soforr  ein zuriehen »nd mir bi» zum 10 Januar  cc . ein«
zureichen. Zlständi , für die Erteilung der Bescheinigungen
sind die im KreiSblatr Nr . 269 bekannt gegebenen Herren
Kompagnie Kommandanten, nicht die Führer der einzelnen
«üge.

Ich bemerke ausdrücklich , daß die regelmäßige Teil-
nähme an der militärischen Borbereitung niemals  die
vorzeitige Einstellung eines Militärpflichtigen begründet.
Im Gegenteil, die genossene Vorbereitung läßt eine Zurück-
stellung zu, bis die nicht vorbereiteten Kameraden in der
Garnison daS Versäumte nachgrholt haben. Den in den Ge-
meivden wohnenden Herren Zugführern und Kompagnie-Kom-
Mandanten ersuche ich diese Verfügung sofort  zur Kenntnis,
nähme vorzulegsn.

Laugenschwalbach, den 31. Dezember 1914.
Der Kgl. Laudrat:

I . B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
In einzelnen Gebietsteilen der Monarchie ist wahrge-

nommen worden, daß größere Goldbeträge «ach dem Auslände
gesandt und namentlich von Ausländern Versuche mit Goldauf.
käusen gemacht worden sind. Ich mache deshalb die Bevölkec-
ung hiermit darauf aufmerksam, daß «ach der Verordnung de»
Bundksrat » vom 23. November 1914 (R .-G -Bl . S . 481) mit
Gefängnis bi» zu einem Jahr und zugleich mit Geldstrafe bis
zu 5000 M. bestraft wird , wer es ohne Genehmigung des
Herrn Reichskanzler« unternimmt , Reichsgoldmünze« zu einem
ihre« Nennwert übersteigendenPreis - zuerwerben, zu veräußern
oder solche Geschäfte über sie zu vermitteln oder dazu auffor-
dert oder sich erbietet.

Besteht der Verdacht, daß Goldmünzen zwecks Ausführung
in dos Ausland, insbesondere daS feindliche, aufgekauft werden,
so kann gegen diese Personen ferner auf Grund der 88 89 und
91 de» ReichS-StrafgesetzbvcheS oder Zahlungsverbote gegen
da» feindliche Ausland etugefchritteu werden. Bet Ausländern
wird auch ihre Ausweisung aus dem Staatsgebiet in Frage
kommen.

E » ist die patrtottsche Pflicht eines jeden Deutschen, die
Festnahme solcher Goldaustäufer zu veranlaffen . Für jede

Anzeige, die zur Festnahme und Verurteilung eine« Goldauf-
käuferS führt , wird -ine je nach der Höhe deS ermittelten
Goldbetrages zu bemeffendr Belohnung gewährt werden.

Wiesbaden,  den 7. Dezember 1914.
Der RegierungS-Prästdent.

An die Hrtspolizeibehörden des Kreises.
Die von dem Zentralkomitee der Deutschen Vereine vom

Roten Kreuz herauSgegebenen Plkate  über die „Kreuz.Pfennig-
Marken " (Kreuz-Pfennig-Sammlung 1914) bedürfen nicht der
polizeilichen Stempelung

Lavgenfchwalbach, den 29. Dezember 1914.
Der Königliche Laudrat.

I . B : Dr . Jngenohl,  Kreis -Deputierter.

Bekanntmachung
Betrifft : Familienunterstützunge «.

Alle in den zu unterstützenden Familien vorkommenden
Veränderungen (Rückkehr der Einberufenen, Tode«- und
GeburtSfälle) sind mir sofort  unter geraurr Angabe deS
Tages , aozuzetgen. — Wenn die Veränderungen gegen Ende de»
ersten Halbmonat« oder am Ende deS Monats eiutreten, dann
ist die Anzeige telegraphisch zu mache».

Langenfchwalbach. de« 17. September 1914.
Der Köuigl. Lavdrat : von Trotha.

Betrifft: Abgabe von tragenden Slulen.
Da» Kriegsministerium hat angeordnet, daß von de« für

unseren landwirtschaftlichen Kammerbezirk zuständigen Zentral-
Pferdedepots von Darmstadt und Casiel Stuten , die sich als
tragend erweisen, sich aber nicht zur Zucht eignen, bis nach der
Abfohlung an Landwirte unentgeltlich gegen Fütterung und
Pflege aurgelieheu werden können. Die Ausleihung erfolgt auf
Wiederruf. Die von den ausgeliehenen Stuten fallenden
Fohlen verbleiben de« Entleihern . Die Ausleihung der Stute«
darf nur an zuverlässige und vertrauenswürdige Personen ge¬
schehen. In erster Linie an solche, deren Pferde infolge de»
Kriegs ausgehoben worden sind, insbesondere, wenn sie selbst
oder ihre Söhne zum Kriegsdienst eiugezvgeu sind. Landwirte,
die von diesem Angebot Gebrauch machen wollen, werden ersucht,
sich unter Beifügung einer bürgermeisteramtlichen Bescheinigung
darüber , daß die von der Militärbehörde gestellten Bedingungen
zutreffen, an das Büro der LandwtrtschaftSkammer in Wies¬
baden,  Rheinstraße 92, zu wenden.

Langenfchwalbach, den 28. Dezember 1914.
Der Königliche Landrat.

I . B : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

An die Herren Bürgermeister des Kreises
ES gehen Jhaen je in einem Exemplar zu:

1. Auszug a«S der Verordnung vom 28. Oktober
1914 — NahrungSmit telfrage während deS Krieges.

2. Ausführungsbestimmungen zur Ausführung der Be¬
kanntmachung über daS Verfüttern von Brotge¬
treide und Mehl vom 28 . Oktober 1914.

Beide Exemplare sind an für Jedermann leicht zugäng-
licher Stelle anzukleben.

Langeuschwalbach, den 2». Dezember 1914.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jngenohl,  KretSdeputiertrr.



An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Es wird angeblich «och Brot ohne Kartoffelzusatz ge¬

backen. Ich werde demnächst Proben entnehmen und durch
das NahruugSmitteluntersuchungSamt in Frankfurt a. M. unter,
suchen lassen. Schuldige können auf harte Strafe gefaßt sein.

Ich ersuche die Bäcker auf diese Mitteilung hinzuwetsen.
Lange nschwalbach,  den 24. Dezember 1914

Der Königliche Landrat.
I . B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Der nächste Verkauf von krieg- unbrauchbaren Militär¬
pferden findet am Dienstag , den 5. Januar 1915, vorm . 10
Uhr, in der neuen Dragonerkaserne in Mainz, Mombacherstr.
statt . Es wird eine größere Anzahl von Pferd :« zum Verkauf kom¬
men. Die BerkaufSbedmgungenfind die gleichen, wie bisher . Ein
Vertreterder LandwirtschaftS-Kammer wird zur AuskunftSer-
teilnng anwesend sein.

Langeuschwalbach den 30. Dezember 1914.
Der Königliche Landrat.

I V. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputterter.

Die Herren Standesbeamten des Kreises
werden ersucht, dem Herrn Kreisarzt in Langenschwal-
bach bis zum 10 . Januar 1915  schriftlich mitzuteilen:

1. Wieviel Geburten im Jahre 1914 bei dem Standes¬
amt zur Anzeige gekommen sind, darunter wieviel
Fehlgeburten.

2. Wieviel Kinder im ersten Lebensjahre im Jahre 1914
gestorben find.

Die Aoaaben find von den zum Standesamt gehörigen
Gemeinden für jede Gemeinde gesondert anzuführen.

Langenschwalvach, de« 28 Dezember 1914.
Der Königliche Lavdrat.

I . V. : Dr . Jngenohl,  Kreikdeputierter.

An die Magistrate hier und Idstein
und die Gemeindevorstände der Landgemeinden

Ich ersuche die arsüffigen Hebammen aufzufordern, die Se-
burtenverzeichniffe nebst Jahresberichten bi« spätesten» zum
10. Januar 1915 an den Königlichen Kreisarzt in Laugen-
fchwalbach einzusenden. Ja diesen Berzeichniffen ist insbeson¬
dere auch auf die Ausfüllung der Spalte 2 u. 4 d über Fehlge¬
burten und der Spalte 13 über Hilfeleistung der Hebammen
bei der Geburt genau zu achten.

Langenschwalvach,  den 28. Dezember 1914.
Der Königliche Landrat.

I B.: Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Auszug aus den Verlustlisten.
Kaiser AUxander Garde-Grenadier -Reg. Nr . 1.

Gefreiter Wilhelm Ernst aus Engeuhahn — durch Unglücks-
fall verletzt.

Langeuschwalbach, den 28. Dezember 1914.
Der Königliche Laudrat.

I . B» Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

2. Gabenverzeichnis.
über Liebesgaben für die Weihnachtsbefcherung im Vereins¬

lazarett Langeaschwalbach
Herrmann Ernst hier 1 Paket Liebesgaben. Familie

Kiefer hier 1 Paket Liebesgaben. IS . Rosenthal Ww. hier
1 Paket Liebesgabe». Ungenannt hier Christbaumschmuck und
Lichter. Ungenannt hier 1 Päckchen Schokolade. Frl . Kluge
hier 1 Paket Liebesgaben. Herrmann Katz hier 1 Paket
Liebesgaben. Familie Nikolai, Malepartus hier 5 Fl . Wein,
5 Notizbücher und 5 Pakete Zigarren . Lokomotivführer
Schmidt hier 8 Kasten Zigarren . M . Wolf 2 hier 1 Kiste
Zigarren und Taschentücher Alfred Herber hier 3 Pakete
Liebesgaben. Frau Fritz Müller hier 1 Kiste Zigarren . Frau
Sanitättrat Dr . Frickhöffer hier 6 Kopfwärmer, 1 Leibbinde,
3 Paar Pulswärmer . 1 Paar Halbhandschuhe und 1 Paar
Handschuhe. Frl . Keller hier 1 Paket Wollsachen. Geschwister
Mayer -Wehen 3 Halskraoatten , 1 Paar Stauche«, 3 Bücher,
Covfekt. Frau Gräf hier 1 Paket Liebesgaben. Billa Ernst hier
1 Karton Weihnachtsschmuck. Buchhandlung Wagner hier 1
Paket Liebergaben. Frl . Auguste Kling hier 1 größere Anzahl
Liebergaben. Frau Scheuermann Stadt Mainz hier 1 Paket
Liebesgaben. Hugo Waldeck hier 100 Zigarretten , 1 Dtzd.
Hosenträger und Taschentücher. Frau Weinberg hier 1 Paket

Liebekgabkn Frl . Elisabeths Müller hier 1 Paket Liebesgabe».
Karl Müller hier 1 Paket Liebesgabe«. 2 Schulklaye (Lehrer
Schmidt) Königshofen 3 Pakete und 6 Pakete Tabak . Reg.
Bauführer Zier -Wiesbaden 1 Paket Liebesgaben. KreiStier-
arzt Poczka hier 1 Paket Liebesgabe«.

An Geld penten sind noch etngegangen: Mark.
Fabrikant Fetrabend-Niedernhausen 10 —
Ungenannt hier > io —
Frau Jakob Preßber -Ramschlid 2.—
Bon F>au Geheimrat Dr . Oberstadt hier gesammelt 50.—
Frau Herbe! hier 10.—
Frl . Luvdi hier 5.—

<§ÜT 87.—
Im 1 Gaben-BrrzeichniS sind rach ge wiesen 112 —
Mithin sind im ganze« rachzewiesen 199 —

Dank alle« Gebern.
ES konnte allen Verwundeten au » diesen Mitteln und de«

weiteren Geschenken hiesiger Einwohner und des Roten Kreuze»
tu Wiesbaden eine schö-e Gabe beschert werde«.

Laugevschvalbach, den 29. Dezember 1914.
Der Vorsitzende de» KreiSverein« vom Roten Kreuz

im UntertaunuSkreise.
I B : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Der Weltkrieg.
Meldung der obersten Heeresleitung.

W. B. Großes Hauptquartier, 31. Dezbr. (Amtlich.)
An der Küste war im allgemeinen Ruhe Der Feind rich¬

tete sein Artilleriefeuer auf Westende-Bad, zerstörte einen Teil
der Häuser, ohne militärischen Schaden anzurichten.

In der von uns gesprengten Alger Auberge Ferme, süd¬
östlich Reims, wurde eine ganze französische Kompagnie
vernichtet. Starke französische Angriffe nördlich des Lagers
von Chalons wurden überall abgewiesen.

Im östlichen Teil der Argonnen gewannen unsere Trup¬
pen unter Fortnahme mehrerer hintereinander liegenden Grä¬
ben und Gefangennahme von 250 Franzosen erheblich
Boden. In der Gegend Sieny nördlich Toul scheiterten
französische Angriffsversuche.

Im Oberelsaß westlich Sennheim brachen sämtliche An¬
griffe der Franzosen in unserem Feuer zusammen. Systematisch
schossen sie Haus für Haus des von uns besetzten Dorfes
Steinbach in Trümmer. Unsere Verluste sind aber gering.

Die Lage in Ostpreußen und Polen nördlich der Weichsel
ist unverändert. An und östlich der Bzura dauern die Kämpfe
fort. In der Gegend Rawka machte unsere Offensive Fort¬
schritte. Auf dem Ostufer der Pillika ist die Lage unver¬
ändert.

* Berlin , 31. Dez. (W B Nichtamtl.) Aus dem
Gr. Hauptquartier erfahren wir, daß unsere in Polen kämpfen¬
den Truppen bei der an die Kämpfe bei Lodz und Lowicz
anschließenden Verfolgung über 56000 Gefangene gemacht
«nd viele Geschütze und Maschinengewehre erbeutet haben

Die Gesamtbeute unserer am 11. Rov in Polen ein-
setzenden Offensive ist somit auf 136 600 Gefangene, über
100 Geschütze und über 300 Maschinengewehre gestiegen.

* Amsterdam,  30 . Dez. Der „Nieuwe Rotterdamch se
Cuoraut " meldet aus Le Havre : In den letzten Tagen sind
große Mengen englischer Truppen nach Frankreich transportiert
worden. In Le Havre sind allein fchatzangSweise 40000 Mann
gelandet worden.

* Mailand,  29 . Dez. (Ctr . Bl« ) „Corriere d' Jtalla"
meldet auS Lissabon:  Die offizielle Erklärung des Kriegs¬
zustandes in Portugal  wird am 15. Januar 1915 er-
olgen — Wie die Tariner „Stampa " meldet, sind am 20.

Dezember 2 portugiesische Inf .-Regimenter in Kairo  ringe-
troffen «vd in englischen Kasernen uotergebracht worden.

* Balona.  29 . Dez. „Agenzia Stesani " m.ldet : Heute
röh wurde unter der Begeisterung der Bevölkerung die
tolienische und die albanische Fahne  aus dem

Präfektur Palast gehißt. Die Landung deS Regiments Bersaglieri,



da» sich a« Bord der tu der Bucht ankernde» Dampfer be-
Findet, steht bevor.

"Rom.  30 . Dez. (Ctr . « ln.) Au» Venedig wird ge-
meldet daß eine englisch - französische Flotte  mit 30
Schlachtschiffe« urd 7 Torpedobooten vor dem »anal von
Fasma erschien, wo die « vßenfort« der Befestigungen von
Pola liegen. Darauf solle» ste Rovigno beschossen haben.

* Kopenhagen,  29 . Dez. (Ctr . Blu.) Die unlängst
von her Petersburger Telegrapheuagentur dementierte Meldung,
daß Rußland  gegen Lieferung schwerer Geschütze
und Gestellung der leitenden Artillerieoffiziere die zweite Hälfte
der Insel Sachalin an Japan abgetreten  h be,
wurde gestern durch eine Reuter -Meldung ars Washington be¬
stätigt,  wonach der dortige japanische Botschafter die ameri-
kanifche Regierung offiziell van dieser Tatsache in Kenntnis ge-
fcfet Ößt«

* Berlin,  31 . Dez. Nach einer Meldung de» Amster-
,'damer Courant find im Monat Dezember 16 englische
Händelrsch' ffe auf der Fahrt von der Südsee und an der
amerikanischen Küste al» überfällig gemeldet worden. E» be-
steht die Annahme, daß ste von feindlichen Hilfskreuzern in de»
Grund gebohrt worden.

Vermischtes.
— Militärische Vorbereitung der Jugend.

Wir machen auch an dieser Stelle auf die amtliche« Teil der
heutigen Ausgabe »uthaltene , bezügl. Bekanntmachungde» Herrn
Landrats aufmerksam. Hierau» ist erstchtlich, welche Bedeutung
dieser Sache von der HeereSoerwrltung beigelegt wird vnd wie
berechtigt unsere wiederholten Hinweise waren.

+ Kemel,  28 . Dez. Am 2. Weihnachtstage fand im
Saalba « Herbling ein vom hirstgen Gesangverein und von den
Schulkindern veranstaltete» Konzert  statt , dessm E lös für
wohltätige Zwecke bestimmt ist. Der Anfang der Veranstaltung
war um 7Vt Uhr festgesetzt. Doch bereit» kurz nach ? Uhr
war der Saal dicht beseht. Eingeleitet wurde die Beran-
staltung durch eine «nsvrache de» Vorsitzendende» Gesarg.
verein» Herrn Adolf Mau », der in markigen Worten aus den
Zweck de» Konzert» hinwie» und dann auch unserer braven
Truppen gedachte. die zur Weihnachtszeit im Felde
stehen, um für uo« zu kämpfen. Die Ansprache endete mit
«inem Hoch auf unseren geliebten Kaiser, in da» die Anwesen¬
den begeistert einstimmten. Da» Konzert bestand au» einer
Abwechslung von Gedichten, die von einigen Schülern vor ge-
tragen wurden und von Liedern, die trotz der geringen Zahl
der Mitglieder , de» Gesangverein», der durch den Krieg sehr
große Lücken aufweist, sehr gut gesungen wurden, den Schluß
bildete das Theaterstück „Weckruf", das uu» tu die Tape der
großen Mobilmachung zurückführte. Die einzelnen Rollen
wurden von Damen und Herren gut gespielt und das Stück
erregte ebenfalls den Beifall der Besucher. Gegen 11 Uhr
fand da» Konzert seinen Abschluß. Herr Mau» dankte allen
Besuchern und Mitwirkenden im Namen de» Verein», besorders
dem Herrn Lehrer Quint , der aus seiner Garntsoustadt herbei¬
eilte. um da» Konzert zu letten. Der Erlös war ein ziemlich
hoher , und man konnte hoffen, daß diese» Beispiel auch in
andern Gemeinden Nachahmung findet.

— Der Eisengießer Ferd . Leyeudecker au» Rückers¬
hausen (wohnhaft Hannover ) nebst Frau (geb. Heinz)  auS
Ettersdorf feiert am 3t . Dezember de» Fest der Silber-
Hochzeit  in voller Rüstigkeit und Gesundheit.

* Berlin,  31 . Dez. Die Kaiserin  hat nach dem „
T"  in ihrer Fürsorge für die im Potsdamer Orangerie-
Lazarett untergebrachten Verwundeten neuerdings bestimm«,
daß denjenigen Kriegern, denen ihr Zustand noch nicht eine
selbständige Bewegung gestat et, zweimal in der Woche Hof-
rquipagen zur Durchfahrt durch den Park und die Stadt zur
Verfügung gestellt werden.

Lokaler.
*)  La « arnsw » aU »ach . 30 . Dezbr . ( Schöffen - Sitzung ) Der Lehr¬

ling Sp in Schlangenbad . ist bet einem Schwalbacher Meister in
Stellung und geht jeden Abend nach Hause. Gelegentlichdie,es Heim.
Weges hat er verschiedenemale ein dem in Fahrt befindlichen Wagen
eines Neudorfer Fruchtfuhrmannes Gegenstände wie Schuhe, Kartoffeln,
Brot entwendet. Da der AngescbUldiate noch unbescholtenfit, kommt
er mit der verhältnismäßig niedrigen Strafe von 2 Tagen Gefängnis
davon — Der Arbeiter Fritz Kl. zu Michelbach war durch gerichtlichen
Strafbefehl in eine Geldstrafe genommen worden, weil er am 12. Nov.
mit Steinen nach Menschen geworfen haben soll. Kl. erhob Einspruche ben Strafbefehl, sodaß die Sache heute vor den Schöffen zurndlung kommt. Da der Angeschuldigte nicht, erschien, sich auch
nicht vertreten ließ, wurde der Einspruch verworfen.

Glockenklauge.
1. Was tönen die Glocken so dumpf herab?

Sie läuten das scheidende Jahr zu Grab.
Das alte Jahr mit dem herben Weh,
Bon frühem Sterben auf Land und See,
Erzählt uns der Glocken vereinter Klang
Und wächst zum ergreifenden Lhorgesang:

Goldne Sterne gingen unter
Ueber manchem Volk und Land,
Weil der Mensch in FrtedenSzetten
Nicht des Friedens Glück erkannt,
Weil die Welt in wildem Tanzen
Sich um Gold und Ehr gedreht,
Und vergaß die Lebenspflanzen:
Wahrheit, Eintracht und Gebet.
Sonnensterne gingen unter
Ueber manchem Land und Volke,
Und vom Himmel schwer herunter
Hängt des Schicksals dunkle Wolke.

2. Was tönen die Glocken so ernst und klar?
Sie grüßen voll Hoffnung das neue Jahr,
Daß , ehe auf Gräbern der Lenz erblüht,
Die Frtedenssonne die Welt durchglüht,
Und all die Stifter von Trug und Mord
Vernehmen mit Grausen das Lebenswort:

Deutschlands Sterne finken nimmer,
Ob auch manches Reich zerfällt,
Weil im Kreis der Erdenvölker
Es als Vorbild ward bestellt.
Weil sein Herzblut hoch und teuer,
Deutschland nicht zum Spiel verlor
Geht gereinigt aus dem Feuer
Neu sein Friedensretch hervor.
Deutschlands Sterne finken nimmer
An dem Himmel der Nationen,
Weil in ibrem milden Schimmer
Menschlichkeit und Wahrheit wohnen! (L. Hanson.

neuen. Jabo
entbieten wir allen Lesern , Mitarbeitern

und Lreunden unseres Blattes

die besten Glückwünsche.
Verlag und Druckerei des „Aar-Boten.“

*

Unseren werten Gästen, Freunden und Be¬
kannten zum Jahreswechsel die

herzl . Glückwünsche.
Familie Micolai,

4 Hotel-Restaurant „Malepartus“

Meinen werten Kunden, Freunden und Gönnern von
hier und Umgegend
die besten Glückwünsche

zum Neuen Jahr.
IWllh . Hiess,
Schmiedemeister.

P Allen Freunden und werten Kunden von G
C Schwalbach jind Umgegend znm neuen Jahr Wi die um!GMwMe.r
| 2 Jac . Eierle u . Familie . D

Prosit Neujahr
wünscht allen seinen werten Gästen , Freunden und
Bekannten

Carl Soltocasa II . ,
i „Schwalbacher Hof.“



1 Höhen und Liefen.
Roman von 3W.  Eitver.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten
16. Kapitel.

Lustig, wie seit Jahre » nicht mehr, flatterte die Fahne der
Wellinghausen auf dem Schloßt »! ,». Herbstliche Pracht zierte den
Park . Der Oktober zeigte sich in seinem schllnsteu Glanz . Der
Himmel hatte jenes wuuverbare Tiefblau , das ihm nur im Herbst
eigen ist. Die Luft war klar und du .chnchtig. Ueber Felder und
Hecken hin spannen sich zarte , alberne Fäden , vom Volk so wenig
poetisch «alter Weiber -Sommer " genannt . Sie gewährten einen
entzückenden Anblick, wenn am Morgen die Tautropfen an den
Geweben hingen und von den Strahlen der Morgenfonne beleuchtet
wurden . Wie Diamanten ans weißem Haar lagen diese Tränen
des Himmels ans irdischem Gewebe.

Ein eigentümlich kräftiges Atmen ging durch die Natur , über
die Erde hin , die so lange wach gewesen war und Frucht getragen
halte . Jetzt bereitete ne sic» vor für den langen, stärkenden
Schlaf , bis der jugendliche Lenz sie wieder den Armen des Greises
mit dem weißen, flockigen Haar entriß . De Blätter der Bäume
prangten gelb, braun und rot . Sie waren dem Tode geweiht und
wieder und wieder fiel eins müde zur Erde nieder. Doch dieses
Vorbereiten zum Ersterben der Natur gewährte einen herrlichen
Anblick, lag doch hinter dein Sterben die Hoffnung aus neues
Leben. Wilder Wein , der hier und da au Geländern und Bäumen
sich hochrankle, erschien in seinen letzten Atemzügen schöner als zur
Zeit seiner Jugend.

Im Schloß der Wellingbausen war im Wechsel der Jahreszeiten
manche Veränderung vor sich gegangen , aber keine, die dunkle
Schatten ans den Weg der Bewohner warf . Lichter als seit
langer Zeit erschien jetzt alles.

Im Mai war Baron Gerhards Hochzeit gewesen. Der Gras
und Hildegard waren mir dem Bräutigam »ach Heidelberg gereist,
um au dem Feste reilzunehmen.

Die Barones ; war entzückt von der lieblichen Menschen-
blnme, die ihr Bruder sich ausgesucht hatte, und Maria neigte nch
schnell in schwärmerischer Verehrung zu der Schwägerin . Sie
war glücklich, daß Hildegards Hochzeit noch nicht gleich slattfand,
daß diese noch einige Zeit im Schlosse blieb.

Gerhard hatte es ansgegeben, seine Gelehrtenbahn zu verfolgen.
Er hrtte die väterliche Besitz»»» üoernommen , wo unter Tante
Elisabeths Leitung seine junge Frau sich zu rechter Schloßherrin
heranbilüen sollte.

Ende tUfcii erschien Baron Werner , ohne sich vorher angemeldet
zu haben. Er hatte einen künstlichen Arm , der nur durch die
Steisheit als ein solcher zu erkennen ivar . Sein liebenswürdiger
Humor war midi durch das Unglück nicht gefchlvuuden. Er halte
die Geschwister nicht wiedergesehen seit des Vaters Tode . Er
betrachtete Gerhard , und prüfend ruhte sein Blick oft auf Maria.

Eines Tages sagte er zu den, Bruder : „Ich verdenke dir
nicht, daß du damals an Papas Geburtstag von niemand etwas
wissen mochtest. Was solltest du mit anderen beginnen , während
dir eine solche kleine Heilige ans Herz gewachsen war ? Hilde,"
sagte er weiter , „hat setzt das Gluck, oaS sie verdient . Gerhard,
ich habe unsere Hilde immer schön gefunden, aber ich habe nicht für
möglich gehalten , daß ein so ivuuderbarer , fast übecirdischer Aus¬
druck von Glück sich in Menschenaugen ausprägen kann. Die
Liebe, die Hilde an Graf Erbach bindet, und ihn an sie, muß
wirklich wie eine Macht aus höherer Welr sein. — Unter Herz-
bluten erst ist Hilde zu ihrem Glück ge.ommen."

„Ja, " entgegnete Gerhard einst , „und stark und still hat sie
sich gezeigt, wie wohl s.üten ein Weib sich zeigen wird , und ivie
mancher Pia » ., sich nicht zu zeigen vermowle. Dg muß doch
endlich der Schatten fliehen, der anr dem Hause gelegen hat, und
das Licht muß einmal die Hetrsebafl behalten . Emmal muß doch
ausgelö ' cht werden , was aas aller Zeit herüberreicht wie ein
Wort der Verfolg .-ng ."

Auch die Baronin schien ansznleben unter dem Glück, das
jetzt in den Bäumen des Schlosses her .ja,ic. Als sie im Mai Maria
ceglüßl uhd  empfangen halte , war eine aitgeNblickliche Schwäwe
üver sie geloinnien , ' aber sie haue sich anigerasjt und harre voll
Zärtlichkeit Professor Langhelds Tochter in die Arme gefchtosseu.
Voll iieser Beivegnng baue Maria die Hände der Baronin ge¬
küßt lmv ft' ärer zu Gerhard gesagt : „Ich begreife, daß Papa
die,c Augen nicht vergessen konnte, daß der Verlust , der ihn traf
jhit zu dem niacble, was er da>m ivar ."

Werner war ztvei Monate in der Heimat geblieben und
halte dann in Friedrichsort bei Kiel eine Stellung an der
Matrosen - Ariillerieschule erhalten . Bor kurzem halte er ge°
schrieben: „Die Wasserratte wird nächstens das Land sehr liebelt,
denn anr den, Lande wird sie wohl doch ein Glück finden, das
ihr aus dem Wasser nicht werden konnte. Muß sie die ooldene
Freiheit dann auch anfgcbcii , so ivird das wahrscheinlich zu
ihrem Heil .und Vorteil je,»."

E (Schluß folgt.)1
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Bekanntmachung.
Der 1.  Zog der Jugevdwehrkompagnie Largevschwalbach

tritt Sonntag , den 3 . Januar 191b , nachmittag « 3 Uhr,
zum Wiederbeginn der U„düngen an. Zahlreiche» Erscheinen
wird erwartet

Langenschwalbach, den 30 . Dezember 19 14.
Der stell». Komp -Kommandant : Fuchs

Mobilien-Versteigerung.
Wontag , den 4 . Januar 19 >5 , mittags i Uhr an-

fangend , läßt der Philipp Hanion  dahier wegen Ausgabe
seine« landwirtschosiltchen Betriebs in seiner Behausung nach-
folgende Gegenstände öffentlich versteigern:

2 junge hochträchtige Fahlkühe,
2 Zuck tschweine,
1 vollständiger Kutwagen mit Kasten und Leitern,
1 Vorder - und 3 Hiaterpflüge.
1 Egge,
sämtliche Fuhr-, O -konomie-, Scheuer - und verschie--

deve Hausgeräte.
Strinzmargarethä,  den 28 . Dezember 1914

2786 Schmidt,  Bürgermeister.

Fischcrciverpachtmm.
Die Oberförsterei Hahvstättrn verpachtet am Wittwoch,

den 13 Januar 1915 , zu Hahnstätten im Gasthaus „Nas¬
sauer Hof" 11U , Uhr die Forellenfischerei im Palmbach sür
die Zeit vom 1. Ap -il 1915 bi» 31 . März 1921 unter de«
im Termin bekannt zu machenden Bedingungen . Der Palm¬
bach entspringt unterhalb des Torfes Ketternschwalbach, durch¬
fließt die Gemarkungen Ketternschwalbach, Panrod , Burgschwal-
bach und mündet bei Zollhaus in die Aar . Länge ca. 7 Km.
Auskunft durch die Oderförsterei Hahvstätten ,n Diez . 8

Kaufe jedes Quantum in Schafwolle
und Stricklumpen.

Für Stricklumpen zahle pc. Pfd . 45 u 50 Hffg.
„ Schafwolle .. „ „ 1-80 - 2 00 Wk.

Albert Rosenttaal, Nassau (Lahn).

_ SJT

I Mer Krotgetreide verfuttert,versündigtftd) am Mater lande und macht stch strafbar.

1 kleine Wohnung
zu Vermieten bei
5 Jak Gierte.

Der 1. Stock,
2 Maniarden u. Zubehör, im
Hause Willa Sonneck , Gar-
tenseldstr. Nr 7, sofort oder
später zu Vermieten. 2771

Näh daselbst im Hinterhaus.

1 Wohnung
tm 1. Stock, 3 Zimmer , Küche
nebst Zubehör , per 1 April
zu vermieten . Näh . bei

Jerd . Stumpf,
2773 Bahnhofstr.

Gesucht 7
geschloffenes. Herrschaft!.

Auto
nicht unter 12 Steuerpserde.
Genaue Angaben, Datum der
ZulasiungSbescheiniguug. An¬
gabe über Ausstattung und äu¬
ßerster Preis bei Kassa erbe¬
ten unter J . G . 4802 an
Wudotf Woffe , Gaffet.

Im Hause „Willa Hran-
ien ", Gartenfelvstraße 12 , ist
eine freundliche Mansarden¬
wohnung , bestehend aus zwei
Zimmer , Kammer, Küche und
Zubehör , per sofort oder später
an ruhige Leute zu vermieten.

Die Wohauug ist vollstäudig
neu hergerichtet. Näheres bet

Ghr Walher II.,
2714 Brunvenstr 19.

3-Zimmerwohnung
nebst Zubehör per 1. April zu
vermieten.

Gart Wenges,
2760 Adolfstr . 139.

.2 schöne Läufer
zu verkaufen.

With . Aaas.
6 Zar Krone.

1 Schmiedegeselle
sucht

L. Wagner,
279 ? Schürftet « a. Rh.
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